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Whitworth’ihen Getriebes nach Fig. 548 der VBorjchub eine Kurbelumdrehung
um « = 240° erfordert, daher die mittleren Gejchwindigfeiten bei den Vor-
ihube und Nüdgange fih wie 2:1 verhalten, jo darf der Kurbelwelle eine Um

240 60.0,12 = 16 gegeben werden, die daher in dem
360 0,3 ’

Verhältniß 4:3 größer ift al3 im erfteren Falle. Macht die Stufenjheibe der
Seilmajchine bei dem langjamften Gange 50 Umdrehungen in der Minute, jo hat

man zwei Zahnräder im Verhältniß 12:50 oder 16:50 anzuordnen. Gejegt nun,
die Durchmefjer der drei Läufe der beiderfeits gleichen Stufenjheiben wären zu
200, 300 und 400 mm gewählt worden, jo ergiebt fich -zunächft für das Dedfen-

200 _ 00200 — .

Daraus folgt weiter die mittlere Gejchwindigfeit der Stufenjcheibe an der
Seilmajhine zu ebenfalls 100 Umdrehungen, während fie für den jchnelfften
Gang zu 200 Umdrehungen ji) berechnet. CS würden daher dieje beiden Ge-
ihmwindigfeiten pafjend für einen Ausjhub des Stichels von 0,15 m und bezw.
0,075 m zu wählen jein. E8 ift au$ der ganzen Darftellung übrigens erfichtlich,
daß man die in $. 147 al3 pafjend angegebenen Gejhwindigfeiten in allen
Sällen der Praxis nur als annähernd feftzuhaltende Werte anzujehen hat.

drehungSzahl von n =

vorgelege eine Umdrehungszahl von z = 50-

Rundhobelapparate. Zum Hobeln runder Gegenftände verwendet
man außer der im $. 157 angegebenen Einrichtung. nod) verjchiedene
Apparate, von denen hier einige angeführt werden follen.

In Fig. 564 ift eine Vorrichtung dargeftellt, welche, auf dem Tifche der
Hobelmafchine befeftigt, die Aufnahme des zu bearbeitenden Gegenftandes

Tig. 564.

 

zwifchen den beiden Spigen A und B geftattet, jo daß durch das Schneden-
vad C und die eingreifende Schraube ohne Ende D dem Axbeitsftücke jede
beliebige Drehung um die gerade Berbindungslinie der beiden Spiten mit-
getheilt werden fan. In Folge diefer Anordnung ift e8 möglich, mittelft
der gewöhnlichen Tifchhobelmafchine eine cylindrifche Fläche hexzuftellen,
oder auch in einer foldhen einzelne ariale Nilen oder Furchen zu erzeugen,
wie dies beifpielsweife bei der Herftellung der geriffelten Stredeylinder
von Spinnmafchinen gejhieht. Im diefem Tale kann aud) die Umdrehung
dc8 Arbeitsftiickes vor jedem Schnitte jelbftändig mittelft eines Schaltrades
erfolgen, das bei dem Wechjel der Tifhbewegung durch einen Anftoßfnaggen
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jedesmal um einen Zahn verftellt wird. Bei Feilmafchinen fann man den

Apparat dazu benugen, um an den eingefpannten Gegenftand unter be-

flimmten Winkel gegen einander geneigte Ebenen anzuarbeiten, wenn man
die Berftellung durch die Umdrehung der Schnecke mittelft einer aufgeftedten
Handfurbel bewirkt, und den Stichel fenkrecht zu der Are der Spiten
arbeiten läßt.
Wenn es fid) dabei um die Herftellung jehraubenförmig gewumndener

Nuthen auf einem Cylinder handelt, jo hat man die Einrichtung in der
Weife zu treffen, daß während des Hobelns dem Gegenftande eine gleic)-

mäßige Drehung ur die Are ertheilt wird, zu weldem Zwede der Apparat

‘eine Eintihtung erhalten kann, wie fie durch) Fig. 5651) veranfchaulicdt
wird. Die Figur läßt erkennen, wie dev zwifchen die Spigen Fund I

Fig. 565.

 

gefpannte Gegenftand bei der Längsbewegung des den Apparat tragenden
Hobeltifches eine gleichmäßige Umdrehung dadurd) erhält, daß ein auf einer
Duerare befindliches Zahnrad B in die Zähne einer auf dem feften Geftell
der Hobelmafchine angebrachten Zahnftange A eingreift, und daß die hier-
duch der Duerare mitgetheilte Drehung vermittelt der Kegelräder 0, D
auf den Gegenftand übertragen wird. 8 ift erfichtlich, daß die GangHöhe

l
der auf folche Art erzeugten Schraubenfurche fi durh AR — zb = aus-

drüden läßt, wenn b,c und d die Theilfreisdurchmefjer der gleich bezeichneten
Räder bedeuten, und daß man daher durd) Veränderung des Umfegungs-

verhältnifjes zwifchen den Kegelrädern die Möglichkeit hat, Schraubenfurchen
:von beliebiger Neigung zu hobeln. Man wird fid) diefer Erzeugungsart
aber immer nur bei fehr fteilen Schrauben bedienen, da folche von ge
tingerer Neigung, wie fie meiftens vorzufonmen pflegen, befier auf den
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dazır eingerichteten Drehbänfen hergeftellt werden fünnen, worüber an der
betreffenden Stelle das Weitere angegeben werden wird.
In einer im wejentlichen übeveinftimmenden Weife arbeiten auch die

Mafchinen zum Zichen der Läufe von Gewehren und Gefchügen,
d.h. zum Ausjchaben oder Einhobeln der im Inneren des Rohres anzu-
bringenden fehraubenförmig gewundenen Nuthen, was immer durd) die Ver-
einigung einer geradlinigen Berfchtebung und einer Berdrehung des Stichels

velativ gegen das betreffende Rohr erreicht wird.
Eine befondere Mafchine, die ganz ausfchlieglic zur Herftellung der

Ihraubenförmigen Kiffen in den Hartgußwalzen der Mahlmühlen
angewandt wird, zeigt Fig. 566 nad) der Ausführung von Ejcher,
By & Cie. in Ravensburg. Die zu riffelnde Walze W findet ihre
Unterftiigung in den Lagern A und B der einer Drehbanf ähnlichen

dig. 566.

 

Mafchine, deren Geftell C an der Vorderfeite mit prismatischen Führungen
verfehen ift, an. denen der den Stichel tragende Support D mittelft der
Yängsjchraube E entlang geführt wird. Die Umdrehung diefer Schraube
erfolgt von einer der beiden Niemfcheiben R, und Ay, die durd) einen offenen
und einen gefveuzten Nienien in entgegengefegter Richtung umgedreht werden,
und zwar wird durch die Kleinere Scheibe R, der Nüdgang des Supports
mit größerer Gefchwindigfeit bewirkt, al8 der durch) die größere Scheibe R,
veranlaßte Arbeitsgang bei dem Hobeln. Der Support ift mit der Quer-
bewegungsvorrichtung zum richtigen Anftellen des Stichels verfehen, wodurd)

8 ermöglicht ift, Walzen von verfchiedenem Durchmefier zu viffeln. Die
Telbftthätige Umftenerung des Supports erfolgt im gewöhnlicher Art durch)
die Steuerftange F’, gegen deren verfegbare Anftogfnaggen der Support
trifft, und durch deren abwechielnde Berjhhiebung der Steuerhebel Z7 eine
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zwijchen den Scheiben verjchiebliche Kuppelungsmuffe bald mit der einen,
bald mit der anderen Niemfcheibe in Verbindung bringt. Eigenthümlic, ift
hierbei die zur Ueberwindung der Todtlagen an der nach unten hin fort-
gejegten Verlängerung des Ausrüchebels ZI angebrachte deder, die in der
fenfrechten Stellung diefes Hebels gejpannt ift, und bei der geringften Be-
wegung über diefe Todtlage hinaus durch Kniehebelwirfung die vollftändige
Aus- und bezw. Einrücung der Kuppelung veranlaft.

Die Spindel S, mit welcher die Walze W durch einen Mitnehmer auf
Drehung verbunden ift, erhält während jedes Stichelganges eine geringe
Drehung mit gleihförmiger Gefchwindigfeit dadurch), daß auf dem hinteren
Ende diefer Spindel fid) ein fectorenförmiger Arm Z befindet, der an feinen
Umfange mit Schnedenzäfnen verjehen ift, in die eine auf der darunter
befindlichen Querwelle angebrachte Schraube ohne Ende eingreift. Bon
diefer in der Höhe der Längsfpindel. Z fenkrecht zu derjelben gelagerten
Querwelle ift in der Figur nur das auf dem vorderen Ende angebrachte
Kegelvad F fichtbar, das feine Bewegung von einem auf der Schrauben-
fpindel Z befindlichen Heinen conifchen Getriebe empfängt. Es ijt leicht
erfihtlich, wie man durch) das Verhältniß diefer beiden Kegelräder den Be-
trag der Drehung der Walze und dadurch die Neigung der einzuhobelnden
Kiffen nad) Erfordern regeln kann.

Nachdem durd) den Stichel eine Rille eingehobelt worden ift, wird der
Support wieder zurücdgeführt, bei welcher Rüdführung fi auch die Walze
in entgegengefegter Richtung zuricdreht, fo daß der Stichel fi) in der
zuvor gehobelten Rille zurücbewegen Tann. Um dann die folgende Nil
neben der foeben fertig geftellten zu erzeugen, ift eine entjprecdende geringe
Drehung der Walze vorzunehmen, zu welchem Zwede die folgende Ein-
tihtung dient. Die mit einem Mitnehmer für den techtsjeitigen Walzen-
zapfen verfehene Spindel S ift auf ihrem hinteren Ende mit einen
Schnedenvade N feft verbunden, in das eine Schraube ohne Ende eingreift,
deren rucweife Umdrehung von einem Schaltrade aus durd) Bermittelung
zwijchengelegter Wechjelväder bewirkt wird, fobald dev Support feine Ritd-
wärtsbewegung nahezu vollendet hat, und nachdem der Stichel aus der
gehobelten Nille jdhon hevausgetreten if. Die Lager fiir die gedachte
Schraube ohne Ende, fowie fir das Schaltvad und die Wechjelräder find au
dem erwähnten Sector Z angebracht, welcher felbft Lofe drehbar auf den:
Halfe der Spindel S befindlich if. Vermöge diefer Anordnung ift eine
Umdrehung des Schnedenrades N durch feine Schraube ohne Ende erzielbar,
ohne daß der Sector Z am diefer Drehung fich betheiligen müßte, während
dagegen eine Drehung des legteren, wie fie während des Hobelns durd) die
Dueraye erfolgt, vermöge der Schnee O und des Schnedenrades N aud)
die Walze W zu diefer Drehung nöthigt. Es ift auch erfichtlich, daß man
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duch die Auswahl der zwifchen dem Schaltrade und der Schnede O an:
gebrachten Wechjelräder den Winkel, um den die Walze jedesmal verdreht
wird, und damit die Anzahl der auf dem Umfange herzuftellenden Riffeln
verändern Fann.

Da das Material der zu viffelnden Walzen meiftens fehr hart ift, fo
erfolgt die Bewegung ded Stichels mit nur geringer Gefchwindigfeit, fiehe
$. 147, und man pflegt dem Stichel eine Form zu geben, welche inehr eine
Ihabende als eigentlich |chneidende Wirkung zur Folge hat. Aus
Fig. 567 ift die Geftalt eines folchen Stichels zu erfennen, woraus man
erfieht, wie der Querfchnitt der Schneide der zu erzeugenden Yorım der
Niffeln angepaßt ift. Dabei fteht die vordere Fläche der Schneide, wie fie
in der Figur dur) die punftirte Linie ud angedeutet ift, fenkrecht zur der
einzuhobelnden Schraubenfurche, während die untere Ylähe ac, wie bei

dig. 567.

 

Sticheln allgemein erforderlich), um den Heinen Anftellwinfel dac von der
gehobelten Furche abweidt.

Zum Schluffe möge noch eines intereffanten Apparates gedacht werden,
welcher von Greenwood angegeben ift und den Zweck hat, durc) die gerad-
(inige Bewegung des Tifhes einer gewöhnlichen Tiichhobelmafchine concav
oder conver gefriimnte Hlächen zu bearbeiten. Die Hierzu dienende Vor:
richtung befteht nad) Fig. 568%) (a. f. ©.) aus einen zur Aufnahme des
Arheitsftüces A dienenden Parallelfchraubftode B, der zwifchen den beiden

Seitenwangen C einer auf dem Tifche der Hobelmafchine zu befeftigenden
Platte D um eine Are fchwingend aufgehängt ift, die durd) die beiden
Bolzen E dargeftellt ift. Außer in diefen beiden Bolzen ift die befagte
Einfpannvorrichtung nod) in einem dritten Punkte dadurch unterftügt, daf
ein mit dem Schranbftodfe feft verbundenes Gabelftid G eine Führungs:
Ihiene F umfaßt, die auf dem Geftelle der Hobelmafchine umvandelbar
befeftigt if. Wenn num, wie aus der Figur erfichtlich ift, diefe Führungs»

Ihiene in einer gegen die Bewegung des Hobeltifches geneigten Nichtung
jeftgeftellt wird, fo muß bei der Hin= und Nidbewegung des Tifches und

1) 3. oje, Modern Machine-Shope Practice.
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der Einjpannvorrichtung ein Heben oder Senken des Gabelftüdes @ erfolgen,
wodurch der Schraubftof B mit dem darin befindlichen Arbeitsftüce eine
um die Querare EE jÄhwingende Bewegung erhält. Beifpielsweife wird
bei einer Bewegung des Tifches, wie fie nach der Figur demAbfchälen eines
Spanes entjpriht, die Gabel G auf der nad) hinten anfteigenden Führungs-
Idiene F fic, erheben und bei der entgegengefegten Bewegung fich wieder
fenfen, wodurd; der Stichel eine concave Fläche bearbeitet, wie die Figur
erkennen läßt. Wenn man dagegen dev Führungsfchiene F nad) hinten
eine Senfung ertheilt, was dadurch ermöglicht wird, daß diefe Schiene an
dem feiten Ständer P drehbar angebracht und in beftimmter Lage daran zur

dig. 568.
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befeftigen ift, jo wird die pendelnde Bewegung des Arbeitsftiicdes eine folde
fein, daß dev Stichel eine convere Fläc)e bearbeitet.

Der um die Bolzen E drehbaren Einfpannvorrihtung fanıı man mittelft
einer Ouerare Q, die durch Heine Zahnräder beiderfeit8 in die gezahnteı
Sectoren $ eingreift, eine beliebige Neigung gegen den Tifch der Hobel-
machine geben, wovon man Gebraud) macht, wenn man die Vorrichtung
al3 einfache Spannkluppe bei dem Planhobeln unter Wegnahme der
Führungsschiene F gebrauchen will, und der Gegenftand eine Feilförmige
Geftalt hat.

Es ift übrigens nicht fchwer zu erfennen, daß der angegebene Apparat
nicht zur Erzeugung von Kreiscylindern dienen fann, da die durd) die
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gewählte Bewegungsart erzeugten Hlächen eine andere al freisfürmige

Krimmmng haben müfjen. Um dies zu unterfudhen, jet zuvörderft ans
genommen, die jdneidende Stichelipige ftehe in derjelben Höhe, wie die Are

der beiden Bolzen E, um welche die Schwingung des Arbeitsftüdes erfolgt,

und e3 möge diejenige Stellung des Arbeitsftüces ins Auge gefaßt werden,
in welcher diefe Are gerade in die Sticheljchneide getreten ift. In A,
Fig. 569, fer die Stichelfpige und die Schwingungsare dargeftellt, und AB

bedeute die Bewegungsrichtung des Tifches, jo daß alfo die Spige A in der

Geraden AB eine Furche einarbeiten würde, wenn das Arbeitsftüc uns

wandelbar feft mit der Tifchplatte verbunden wäre. Denft man fi nun

dem: Tifche eine Verfchiebung um einen beliebige Größe CA = x nad)

{infs ertheilt, fo daß der Punkt C des Arbeitsftüces unter den Stichel tritt,

fo hat eine Senkung des Arbeitsftüces an diefev Stelle C um eine gemije

Größe y — DOC ftattgefunden, in Folge deren mun der Stichel in dem

Punkte D das Material bearbeitet. Diefe Senkung läßt fic) ‚wie folgt

 

 

Fig. 569.

SD. dlen \

! — - |
= G- Zr
De A

en

beftimmen. Wenn die Neigung der Führungsfchiene gegen die Tiic-

bewegung für jede Pängeneinheit durch c ausgedrückt wird, fo beträgt die

Senkung der Führungsgabel in Folge der Bewegung um © die Größe ex.

Diefe Senkung gilt für denjenigen Punkt, unwelchen die drehbar mit der

Einfpannvorrichtung verbundene Führungsgabel fid, drehen fann, und wenn

daher a den Abftand diefes Punktes von der Schwingungsare der Einfpann-

vorrichtung bedeutet, fo hat der Punkt C eine Senkung erhalten, die man

& Ce, \
duch y = ex „= „” ausdrüden fanı.

Diefelbe Betrachtung gilt übrigens aud) für eine Bewegung des Tiidhes

nach rechts, denn hierbei erfährt die Bührungsgabel zwar eine Erhebung im

Betrage von ex, aber der jegt unter den Stichel gelangende Punkt C, des

Arbeitsftüches wird, weil er auf dev anderen Geite der Schwingungsare

gelegen ift, ebenfalls einer Senkung im Betrage D, C, = a ausgefett

fein. Man hat. daher die Beziehung y = an, woraus man fihließt, daß

die Cuwve, welche die Nelativbewegung dev Stichelfpige gegen das Arbeits
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ftdarftellt, eine Parabel fein muß. Hiernad) läßt fi, denn auch) leicht

die Form finden, die der Stichel erzeugen muß, wenn. er um eine beliebige
Größe b = AA’ — AA” unter oder über der Schwingungsare A befind-
Lich ift. Da nämlicd, bei einer Bewegung des Tifches um OA—= 0, A—=x

der Bunft D. oder D, nah) A gefommen ift, aljo die gerade VBerbindungs-
linie: AD. oder AD, dann horizontal fteht, fo hat man nur in D oder D,
das Loth zu AD und bezw. AD, zu zeichnen, und darauf nad) unten oder

oben den Abftand d anzutragen, um einen Punkt für die. gefuchte Cuwve
D’A'D, oder D’A”DY zu erhalten.

Stossmaschinen. Aud, bei den Stoßmafchinen erhält der Stichel

oder Meiel die Hin und Hergehende Arbeitsbewegung gegen das feftliegende
Arbeitsftül, und es befteht zwifchen ihnen und den Feilmafchinen zunächit

nm der Unterfchied, daß der Stichel hierbei in fenfrechter Richtung auf- und

niedergeführt wird, wodurch die äußere Form der ganzen Mafchine, ins-
befondere des Geftelles, wefentlich beeinflußt wird. Der Stichel ift hierbei
meiftens als ein jenfrecht geftellter Stagfjtab ausgeführt, derart, daß an
feinem unteren Ende die Schneide befindlic) ift, und die Bewegungsridtung
mit feiner Länge zufommenfällt. Hierdurch ift fchon bedingt, daß dev Hub
nur ein mäßiger fein darf, bei welchem die Exzitterung und ederung des
frei aus dem Werkzeugträger oder-Stößel heraustretenden Stichels nur von

geringem DBetrage if. Demgemäß eignen fi Stoßmafchinen auch un für
die Bearbeitung von Gegenftänden, deren fenfrechte Abmefjungen gering
find; namentlich) wendet man fie an, um die Kleifnuthen in Nadnaben her-

zuftellen, woher der Name NutHftogmajhinen für fie gebräudjlid) ift.

Bei geeigneter Einrichtung der Schaltbewegung zur Spanverfegung, welde
faft immer dem Arxbeitsftüce und nur ausnahmsweife dem Werfzengträger
nıitgetheilt wird, fann man auf den Stoßmafcinen irgend welche ebene oder

allgemein cylindrifche Flächen von beliebiger Duerjchnittsforn Herftelen.

Bielfach benugt man folhe Mafchine auch zum Ausarbeiten der Zahntüden
in Zahnrädern, in welhem Falle die arbeitende Sticheljchneide genau
nad) dem Duerjehnitte der zu erzeugenden Zahnlücen gejchliffen fein mp.
In Betreff der dem Stichel mitzutheilenden Arbeitsbewegung gelten die

für Feilmafchinen gemachten Bemerkungen infofern, als man fich hierzu ftets
einer Kurbel mit veränderlicher Armlänge bedient, deren Bewegung unter
Zuhitlfenahme von Stufenfcheiben durch einen Riemen bewirkt wird. Bei
den größeren Mafchinen läßt man den Nüdgang mit größerer Gejchwindig:
keit al8 den Niedergang erfolgen, und wendet zu diefem Zwede meiftens das
Whitworth’iche Getriebe, zuweilen aud) eliptifche Räder an.
Da der Stichel bei diefen Mafchinen in der Regel unwandelbar feft mit

der ihn tragenden Stange oder Barre verbunden ift, daher eine Ablöfung


